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Mit April 2011 wurden wesentliche Erwei-
terungen der Großkreditevidenzmeldung 
(GKE) umgesetzt. Die Volumina und das 
Risiko strukturierter Kreditverbriefungen 
und Kreditderivate werden seither deutlich 
aussagekräftiger als bisher gemeldet. Das 
potenzielle Risiko dieser Produkte für Kredit-
wesen und Finanzmarktstabilität wird erst-
mals im Detail analysierbar.

Die Finanzkrise der Jahre 2008 und 
2009 nahm ihren Ausgang durch Kredit-
verbriefungen (Überbegriff ABS = Asset 
2009 nahm ihren Ausgang durch Kredit-
verbriefungen (Überbegriff ABS = Asset 
2009 nahm ihren Ausgang durch Kredit-

Backed Securities), deren wahrer Risiko-
gehalt plötzlich nicht mehr den ursprüng-
lichen Erwartungen der Investoren ent-
sprach. Da niemand abschätzen konnte, 
welches Kreditinstitut in welchem Aus-
maß vom Wertverlust dieser Papiere 
betroffen war, verloren die Finanz-
märkte rasch das Vertrauen in die tat-
sächliche Bonität der Marktteilnehmer 
– die Kreditvergabe zwischen Banken 
kam praktisch zum Erliegen und das 
ESZB musste massiv Liquidität bereit-
stellen. Zum damaligen Zeitpunkt 
konnte auch die österreichische Auf-
sicht (Fact Finding OeNB, Behörden-
funktion Finanzmarktaufsicht – FMA) 
die durch ABS bestehenden Risiken nur 
punktuell durch Ad-hoc- und Direkt-
befragungen abschätzen.

Um diesen Umstand zu ändern, 
wurde rasch reagiert. Bereits in der 
zweiten Jahreshälfte 2009 wurden von-
seiten der OeNB Gespräche mit dem 
österreichischen Kreditwesen aufge-
nommen, um Informationsdefizite zu 
beseitigen. Waren die Verbriefungs-
volumina in Form strukturierter Kredit-
forderungen seit Beginn der Krise in 
Form von Ad-hoc-Meldungen in größe-
rem zeitlichem Abstand abgefragt wor-
den, beschloss man, diese Meldung in 
die bereits seit 1986 bestehende GKE-
Meldung zu integrieren.

Die sogenannte Verbriefungsmeldung
war geboren. Eine Fülle von Daten 
zu Volumen, Risiko und Sicherheiten 
wird künftig von Kredit- und Finanz-
instituten sowie Versicherungen, die 
in diese Papiere investieren, abgefragt. 
Neben der Produktkennzeichnung 
 (Tabelle 1) sind je nach Meldergruppe 
unterschiedliche Datensets zu liefern, 
wobei Kreditinstitute die höchsten 
 Anforderungen zu erfüllen haben (Tabel-
len 1 und 2).

Die neue Meldung erfordert die 
 genaue Definition des gemeldeten Pro-
dukts. Dabei sind neben den Haupt-
typen Asset Backed Securities, Mortgage 
Backed Securities und Collateralized 
Debt Obligations auch Wiederverbrie-
fungen vorgesehen.

Die monatliche Verbriefungsmeldung 
stellt auf der Ebene der einzelnen Ver-
briefungstranche das Risiko eines der-
artigen Investments dar, zusätzlich ist 
der Emittent der Verbriefung zu nennen. 
Die Risikoeinschätzung zum investier-
ten Volumen lässt sich aus einer Reihe 
von, teilweise neu in die GKE integ-
rierten, Risikoinformationen ablesen. 
Insbesondere sind dies die Positionen 
Weighted Average Life, Attachment 
Point und Detachment Point. Weighted 
Average Life gibt an, in wie vielen 
 Jahren das Kapital im Durchschnitt 
 zurückbezahlt wird. Attachment Point 
und Detachment Point sind wiederum 
Risikoindikatoren, die die Nähe zum 
ersten Verlust bzw. bis zum Total verlust 
angeben. Die übrigen, bereits bisher in 
der GKE bekannten Risikoinformatio-
nen – Ratingsystem, Bonitätsklasse bzw. 
Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) sowie 
die risikogewichteten Aktiva (RWA) – 
runden, gemeinsam mit den umfassenden 
Sicherheiteninformationen, die Risiko-
einschätzung ab.
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Zum Redaktionsschluss dieses Bei-
trags waren erste Daten des von den 
 österreichischen Kreditinstituten in der 
GKE gemeldeten Verbriefungsvolumens 
verfügbar. Der Buchwert der Invest-
ments in Verbriefungen betrug rund 

7 Mrd EUR. Der Buchwert von Kredit-
derivaten, deren Referenzrisiko (Under-
lying) eine Verbriefung darstellt, belief 
sich auf immerhin 1,6 Mrd EUR.

Zusätzlich zur monatlichen Verbrie-
fungsmeldung hat das führende Kredit-
institut einer Kreditinstitutsgruppe auch 
die quartalsweise Konzernverbriefungs-
meldung zu erstellen. Dabei werden 
für vollkonsolidierte Tochterinstitute 
und die Konzernmutter je Verbriefungs-
tranche großteils dieselben Volumen- 
und Risikoinformationen abgefragt wie 
auch in der monatlichen Verbriefungs-
meldung in Bezug auf das einzelne 
 Kreditinstitut.

Für quotenkonsolidierte Tochter-
institute sieht die quartalsweise Kon-
zernverbriefungsmeldung die Angabe 
der Summe der Nominalwerte aller 
Verbriefungen je Tochterinstitut vor. Die 
quartalsweise Verbriefungsmeldung wird 
die OeNB erstmals für den Meldestich-
tag Juni 2011 erreichen.

Kreditderivate

Die zweite Neuerung stellt die klare 
Kennzeichnung des in der GKE gemel-
deten Volumens an Kreditderivaten 
dar. Bisher waren diese Geschäfte zwar 
Teil der GKE-Meldung, aber in anderen 
Positionen verborgen. Kreditderivate 
werden ebenfalls von allen Meldergrup-
pen der GKE gemeldet (Kredit- und 
 Finanzinstituten sowie Versicherungen).

Nunmehr wird die Position des 
 Sicherheitengebers, aber auch jene des 
Sicherheitennehmers (Sicherheitenmel-
dung) nachvollziehbar. In der Darstel-
lung der Position des Sicherheitengebers 
wird zwischen „unfunded“ Kreditderi-
vaten (z. B. Credit Default Swap oder 
Total Return Swap) und „funded“ Kre-
ditderivaten (z. B. Credit Linked Note) 
unterschieden, je nachdem, ob der 
 Sicherheitengeber nach oder bereits vor 
Eintritt eines Schadenereignisses zu 
einer Zahlung verpflichtet wird.

Tabelle 1

GKM-V Anlage 1B Schaubild GKE- 
Verbriefungsmeldung – Structured 
Credit Kreditinstitute

Stammdateninformation
Code Produkttyp
Typ Verbriefung
Geographische Zuordnung Underlying Land/Region
Code Marktwert
Obligoinformation
Marktwert/Modellwert
Nominale
IFRS Fair Value
IFRS Available for Sale
IFRS Held-to-Maturity
IFRS Loans & Receivables
Buchwert (UGB) bilanziell
Buchwert (UGB) Kreditderivate
Forderungswert (Exposure Value) bilanziell
Forderungswert (Exposure Value) Kreditderivate
Risikoinformation
Weighted Average Life
Attachment Point
Ratingsystem
Bonitätsklasse
PD
RWA
Ansatz

Tabelle 2

Sicherheitenmeldung GKE- 
Verbriefungsmeldung Kreditinstitute

Gemäß Basel II anrechenbare Sicherheiten
 hievon persönliche Sicherheiten
  hievon öffentliche Haftung
  hievon Haftung anderes meldepflichtiges Institut
  hievon Kreditderivate
    hievon Betrag Kreditderivate + 

Identität Counterparties (*1-n Vorkommen)
 hievon Immobiliensicherheiten
 hievon sonstige Sachsicherheiten
 hievon finanzielle Sicherheiten
Sicherheiten gemäß internem Risikomanagement
 hievon Kreditderivate des Handelsbuchs
   hievon Betrag Kreditderivate + 

Identität Counterparties (*1-n Vorkommen)
 hievon Kreditderivate des Bankbuchs
   hievon Betrag Kreditderivate + 

Identität Counterparties (*1-n Vorkommen)
 hievon finanzielle Sicherheiten
Synthetische Verbriefungen
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Bei den „unfunded“ Kreditderivaten 
wird sowohl das Kreditrisiko aus dem 
Referenzaktivum als auch das Kontra-
hentenausfallrisiko bezogen auf den 
 Sicherheitennehmer abgebildet. Ist das 
Referenzaktivum eine Verbriefung, so 
ist dieses Kreditrisiko in der GKE-Ver-
briefungsmeldung auszuweisen.

Bei „funded“ Kreditderivaten erfol-
gen ebenfalls zwei Meldungen des Sicher-
heitengebers. Sie bilden das Kreditrisiko 
gegenüber dem Emittenten der Credit 
Linked Note und gegenüber dem Refe-
renzaktivum ab. Als weitere Neuerung 
wird bei der Meldung des Volumens 
der Credit Linked Note auch die Iden-
tität des Referenzrisikos (Underlying) 
bekannt gegeben.

Auch im Bereich der Sicherheiten-
meldung werden Kreditderivate sichtbar, 
sofern das Underlying, auf das sie sich 
beziehen, in die GKE-Meldepflicht des 
Sicherheitennehmers fällt. Ist dies der 
Fall, wird auch die Identität des für die 
Sicherheit haftenden Vertragspartners 
(Counterparty) angegeben.

In der ersten verfügbaren Meldung 
zum Meldetermin April 2011 wurden 
Credit Linked Notes mit einem Gesamt-
volumen von rund 1 Mrd EUR gemeldet. 
Dabei wurde auf über 400 Referenzri-
siken verwiesen.

Das Volumen der gemäß Anlage 1 zu 
§ 22 BWG gemeldeten Kreditderivate 
betrug 17,3 Mrd EUR, jenes der gemäß 
Anlage 2 zu § 22 BWG gemeldeten posi-
tiven Marktwerte rund 300 Mio EUR.

Als Sicherheiten gemäß Basel II 
wurden Kreditderivate in Höhe von 
1,5 Mrd EUR gemeldet, dabei wurde auf 
knapp 100 Vertragspartner verwiesen.

Neu ist schließlich auch, dass soge-
nannte synthetische Verbriefungen (für 
die Zwecke der Eigenmittelunterlegung 
werden Forderungen verbrieft) sowohl 
in der GKE-Hauptmeldung als auch in 
der GKE-Verbriefungsmeldung darge-
stellt werden.

Die genannten Neuerungen fließen 
in die Analysen und Modelle der Aufsicht 
ein und leisten daher ab sofort einen 
wesentlichen Beitrag zur Erkennung 
und zum Monitoring dieser Risiken.




